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Bilder rechts, von oben nach unten: 
 Zunderschwamm
 Verschiedene Baumpilze
 Lederporling

Bilder unten, von links nach rechts: 
 Ganoderma Lipsiense
 Laetiporus Sulphureus
 Ganderma Carnosum

Baumpilze – die langsamen 
Holzabbauer
Eine unglaubliche Vielzahl von Pilzarten lebt von Holz. Auffallend sind 
davon nur diejenigen mit grossen Fruchtkörpern, die «Baumpilz-Hingucker». 

Wie entstehen Baumpilze
Über Verletzungen an der Rinde dringen Pilz-
sporen von Baumpilzen ins Kernholz ein und 
breiten sich allmählich aus. Oft erst nach vielen 
Jahren produzieren sie an der Oberfläche gut 
sichtbare Fruchtkörper. Einige Baumpilze haben 
auffällige, mehrjährige Fruchtkörper, andere 
produzieren einjährige, erscheinen aber jedes 
Jahr wieder.

Die Datenbank SwissFungi 
Die Pilzvielfalt an stehenden Bäumen ist sehr 
hoch. Das nationale Datenzentrum für Pilze 
SwissFungi speichert Daten zu über 900 Pilzar-
ten aus der Schweiz. 70 davon bilden grosse 
Fruchtkörper und zählen gemeinhin als «Baum-
pilze». Viele sind an bestimmte Baumarten ge-
bunden und kommen auch ausserhalb des Wal-
des vor. Die drei häufigsten Baumpilze an 
lebenden Bäumen sind Schwefelporling, Zotti-
ger Schillerporling und Ochsenzunge.

Was bewirken Baumpilze?
Baumpilze schwächen die Stabilität des Bau-
mes, bringen ihn aber meist nicht zum Abster-
ben. Die meisten Baumpilze leben auch am um-
gestürzten, toten Baum noch einige Jahre 
weiter und bilden Fruchtkörper. An liegenden 
Stämmen bauen zusätzliche Arten das Holz ab.


